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Revolutionäre Renaiſſance. Eine oberflächliche Be
trachtung der jetzigen Vorgänge in der Sozialdemokratie und
der Streitigkeiten unter den Führern hat zu der Anſchauung
geführt, die Partei befinde ſich im Stadium der „Selbſt
zerſetzung.“ Das Gegenteil iſt die Wahrheit Die Sozial
demokratie befindet ſich im Stadium einer revolutionären
Renaiſſance.

Der Verlauf der Parteiverſammlungen und die Berichte
darüber zeigen, daß faſt ausnahmslos wohl nur München
iſt auszunehmen in der ſozialdemokratiſchen Maſſe eine
revolutionäre Grundſtimmung im Sinne Bebels vorhanden iſt.
Nur wird dieſe Grundſtimmung hier und da ein wenig abgeſchwächt
durch den Einfluß einiger lokaler Führer, die Reviſioniſten ſind.
Das läßt ſich z. B. in Mainz beobachten, wo Dr. David an
der Spitze der Bewegung ſteht. Doch hat ſich nirgends die
Maſſe mit Bewußtſein und im Prinzip für den ſogenannten
Reviſionismus erklärt. Die in ihrer Grundſtimmung revolu
tionäre Maſſe läßt höchſtens die reviſioniſtiſchen Führer ge
währen, weil ſie nämlich für den Reviſionismus im Gegenſatz

Revolutionarismus gar kein Empfinden und VerſtändnisW 77 S Reviſionismus iſt zum großen Teil eine
ge der n politiſchen und im beſonderen parlamen-

tariſchen Taktik.
ſcheidungs

Und dafür fehlt der Menge naturgemäß das Unter

ihren Führern
undUrteilsvermögen. Die Menge iſtin ihrer Stellung zu

nicht davon abhängig, ob ſie „Revolutionäre“ oder
Reviſioniſten“ ſind die Menge will das Bewußtſein von der

Ehrlichkeit ihrer haben, das Vertrauen zu deren un
i gnügt Willen, der revolutionären und proletariſchenSche elbſtlos zu dienen. h perſönliche Vertrauen hat

die Maſſe grenzenlos zu B Sie hat es aber auch zu dem

e
wie Bebel, nicht aus Gründen Entſcheidung, fondern
J r Willens und Ueberzeugungsansdruck: Wir ver

auen Dir.Dieſes Vertrauen zu der Ehrlichkeit gewiſſer h
iſt in und nach Dresden aufs e erſchüttert worden. Nicht
mit Bewußtſein denn er iſt garnicht der Mann des klaren
Bewußtſeins aber mit geradezu genialem Jnſtinkt verquickte
der mit dem proletariſchen Maſſenempfinden aufs innigſte ver
wachſene Bebel ſeine r gegen den Reviſionismus mit
Angriffen gegen die moraliſche Qualität ſeiner perſönlichen
Vertreter. Er bewies die Heine, Göhre, Braun, Bernhardt
r „moraliſch tief geſunken“, ſind „ſchlechte Kerle“, alſo hatReviſionismus ünrecht

Und es iſt garnicht einmal zu leugnen daß der
Reviſionismus als ſolcher einen geeigneten Boden für die
Korruption in der Sozialdemokratie abgibt. Enthält nämlich
der Reviſionismus die Frage nach der parlamentariſchen Taktik
und nach der ſpezifiſch politiſchen Rolle, die die Sozialdemo
kratie im Staate zu ſpielen hat, ſo werden Leute und im be
ſonderen Akademiker, die der t Bewegung nicht aus
irrigem Jdegalismus ſelbſtlos dienen, ſondern in ihr eine Rolle
ſpielen wollen, von vornherein aus perſönlichen Gründen
Reviſioniſten ſein. Denn es iſt natürlich viel verlockender und
auch viel bequemer, vor der bürgerlichen Welt als berühmter
Parlamentarier“ zu paradieren, wie innerhalb des Proletariatsnur ein ne und beliebter Agitator zu ſein.

Es haben ſich nun unſtreitig in die ſozialdemo
kratiſche Partei begeben, nicht um ihr zu dienen, ſondern um
ſie als Werkzeug ihrer perſönlichen Intereſſen zu benutzen der
eine wollte ein Geſchäft machen, der andere ſeiner Eitelkeit
fröhnen, der dritte etwas mehr ſein als nur ein Literat und
Journaliſt, der vierte trachtete danach, Befriedigung für ſeinen

litiſchen Ehrgeiz zu finden. Solche Leute, wenn ſie ſich inel ehaupten, müſſen natürlich die ſozialdemokratiſche
ßewegung korrumpieren. Und mit einer korrumpierten, ihrem

eigentlichen Zwecke abwendig gemachten Bewegung vermöchtendie bürgerlichen Gegner t fertig zu werden, und ſie
vermöchte ein kluger und tatkräftiger Staatsmann wohl gar
ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen. Dieſer Spekulation hat
der ungeſuchte und ungewollte Bund der Herren Bebel und
Harden ein gar frühzeitiges Ende bereitet.

Herr Göhre hat ſich ſchnell politiſch ſelbſt entleibt, und
den anderen winkt bereits das Schafott der roten Scharfrichter.
Wir vermuten ſie werden es beſteigen müſſen. Das ſozial
demokratiſche Partkeiintereſſe verlangt es eben unter allen
Umſtänden. Vom Standpunkte ſeiner Partei hat Herr Karl
Kautsky völlig recht, wenn er in der letzten Nummer der
„Neuen Zeit“ ſchreibt

„Ob dieſe Vorkommniſſe zum Nutzen oder zum Schaden unſerer
Partei ausgehen, das hängt von ihr ſelbſt ab. Hat ſie die Kraft, alle
Elemente, deren Unſauberkeit erwieſen iſt, ohne Rückſicht auf ihre
Stellung in der Partei auszuſcheiden, dann ſchlagen alle die peinlichen
Vorkomumiſſe der letzten Wochen zu ihrem Vorteil aus. Hätte ſie
dagegen die Kraft nicht, dann allerdings müßten die Dresdener Ver
handlungen und ihre Nachſpiele unſere Partei aufs tiefſte kompromittieren
und das Vertrauen der Maſſen in ſie aufs ärgſte erſchüttern.“
Die Heine und Konſorten werden unterliegen, mit ihnen

fällt die Sache des e Reviſionismus und es bleibt
keine nung auf Selbſtzerſetzun
Bebel hat der revolutionären engaiſſance trefflich
die Wege bereitet. So bleibt auch nach wie vor der bürger

der Sozialdemokratie

Beſuche in Berlin abgeſtattet haben, fanden am e

Sonnabend, 10. Oktober 1903,
lichen Geſellſchaft und ihren Vertretern nur Kampf, erbitterter an ehrlicher Kein mit dem ſozialdemokratiſchen

Gegner.

Von der Ankunft Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin und des Prinzen Adalbert auf
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfheide werden nach
träglich folgende Einzelheiten gemeldet:

Die Fahrt der kalſerlichen Herrſchaften von Werbellinſee
bis Hubertusſtock vollzog ſich unter heftigen Regenſchauern.Die Ankunft im Schoſf erfolgte gegen 11 Uhr abends.

e

Zum Empfange der hohen Herrſchaften waren außer
den Forſtmeiſtern der von der Jagd betroffenen Reviere eine
Anzahl Forſtſchüler aus Groß Schönebeck erſchienen die die
hohe Jagdgeſellſchaft mit Hörnerklängen begrüßten. Der Kaiſer
und die Kaiſerin unterhielten ſich noch kurze Zit am Haupt
eingange des Schloſſes mit den zum Empfange erſchienenen Herren.
Während der Begrüßung überreicht Forſtmeiſter Fiſcher der
Kaiſerin einen herrlichen Veilchenſtrauß, den die hohe Frau alsbald
dem Kaiſer entgegenhielt. Sodann verabſchiedeten ſich die Kaiſerin
und Prinz Adalbert von den Herren Des kaiſerlichen Gefolges.
Gleichzeitig mit dem Kaiſerpaar ſind auf Hubertusſtock einge
troffen Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, Oberſtabsarzt
Dr. Jlberg, Graf Mülinen, Major von Friedeburg und Profeſſor Dr. Slaby von der kenigen Hochſchule in Charlotten

burg.
Ueber die Dauer des Aufenthalts der hohen Herrſchaften

in der Schorfheide ſind definitive Beſtimmungen noch nicht
getroffen.

Gemälde vom Kaiſer. Der Kaiſer hat für den Sitzungsſaal
des neuen Regierungspräſidiums in Frankfurt a. O. ſein lebens-
großes Bildnis vom Hofporträtmaler Ludwig Noſter malen laſſen.
Der Monarch trägt die Uniform des zu Frankfurt a. O. garni-

ſonierenden LeibGrenadier Regiments Nr. 8. Er ſteht vor einer

h n gar ger r S derMarn n hinaufführen. Dem Offigier ungsheim inArco hat der Kaiſer t von demſelben Künſtler gemalkes Bruſt

bild in der Uniform des 4. Garde- Regiments überfandt.
Geſchenk. Kaiſer Wilhelm überſandte dem Erzherzog

Friedrich anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit eine große Uhr und
zwei prächtige Leuchter aus Meißener Porzellan

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee weilt zur Zeit als
Jagdgaſt des Fürſten Henckel von Donnersmarck auf en Be
ſitzung Neudeck in Oberſchleſien. Bei dieſer Gelegenheit ſtattete
der Feldmarſchall letzthin dem königlichen Landrat v. Schwerin in
Tarnowitz einen mehrſtündigen Beſuch ab.

Perſonalnachrichten. Dem Geh. Sanitätsrat Dr. Ende-
mann überreichte am Donnerstag eine Deputation der ſtädti-
ſchen Körperſchaften den Ehrenbürgerbrief der Stadt Kaſſel, in dem
der Wirkſamkeit Endemanns als nationalliberaker Abgeordneter im
Reichstage, im Abgeordnetenhauſe und ſeiner Verdienſte auf kom
munalem Gebiete gedacht iſt. Der frühere Generaldirektor der
ſächſiſchen Staatsbahnen Wirkl. Geh. Rat v. Tſchirſchkh und
Bögendorff iſt geſtorben. Jn Wien ſtarb der angefehene
Rechtsanwalt Dr. Viktor Capefius, jetzt der Presbhter der
Wiener evangeliſchen Gemeinde und Vorſtandsmitglied des evan
geliſchen Bundes, im 64. Lebensjahre. Dem am 1. November in
den Ruheſtand tretenden Reichsgerichtsrat Braun iſt das Ritter
kreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone und dem Reichs
gerichtsrat Kolb die dritte Klaſſe des Verdienſtordens vom
heiligen Michael verliehen.

DenkmalsEnthüllung. Auf allerhöchſten Befehl wird die
Enthüllung des Denkmals für den Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich
auf dem Platze vor dem Brandenburger Tor in Berlin am 18. d. M.
um 12 Uhr mittags ſtattfinden. Es werden der Feier beiwohnen:
der Gouverneur von Berlin, der Chef des Generalſtabes der Armee,
der Kriegsminiſter, der Generaladjutant des Kaiſers Friedrich III.,
General der Jnfanterie v. Miſchke. Die Aufſtellung der Truppen
teile und Abordnungen wird der Kommandant von Berlin leiten.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz. Nachdem am
Donnerstag die von der Schweizer Regierung für die bevor
ſtehenden Handelsvertragsverhandlungen entſandten Bevoll
mächtigten des Nationalrats, Künzler und Frey, die e

ie
erſten Verhandlungen mit dem deutſchen Bevollmächtigten ſtatt.
Seitens der Schweiz nimmt an ihnen noch der Berliner
Geſandte der Schweiz, Oberſt Roth, teil. Von den Bevoll
mächtigten Deutſchlands iſt bisher nur der Direktor im Aus
wärtigen Amte, Körner, genannt worden.

Der Automobilverkehr in Bahern. Jn der Kammer der Abge
ordneten erklärte Miniſter des Jnnern Freiherr v. Feilitzſch in Beant
wortung einer Anfrage über die Gefahren des Automobilverkehrs, die
Regierung habe ſich von jeher mit der Frage beſchäftigt, wie dieſe
Geſahren eingeſchränkt werden könnten. Obgleich Verhandlungen
darüber ſchwebten ob nicht Vereinbarungen unter den

wegen der Erlaſſung tunlichſt gleichartiger
Vorſchriften in den einzelnen Bundesſtaaten wünſchenswert ſeien, habe
die bayeriſche Regierung gleichwohl am 7. Mai 1902 oberpolizeiliche
Vorſchriften für ganz Bayern erlaſſen. Die Hauptpunkte dieſer Vor
ſchriften ſtimmten im allgemeinen mit den in anderen Staaten be
ſtehenden Vorſchriften überein und wichen namentlich von den wüttem
bergiſchen, badiſchen und elſaßlothringiſchen Vorſchriften nur unerheblich
ab. Dieſe Vorſchriften ſeien im allgemeinen als hinreichend zu erachten.
Gegen Uebertreiungen, namentlich was die Schnelkigkeit des Fahrens
angehe, werde mit aller Strenge eſchritten werden. Die Bezirks
und Ortspolizeibehörden ſeien im Bedarfsfalle zum Erlaß weiterer
Vorſchriften ermächtigt. Den Ausführungen des Miniſters gegenüber

rachen ſich Redner aller Parteien in dem Sinne aus, daß die be
ſtehenden Vorſchriften nicht ausreichten. Von mehreren Seiten wurde
betont, daß eine reichsgeſetzliche Regelung des Automobilverkehrs nötig

das Unglück hatten, ſich

Geschäftsstelſe in Berlin Berndurgerstr.
Telepheon-Amt VIa Hr. 11 494.

Drud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſei. Das Haus vertagte ſich dann bis Dienstag auf der Tages
ordnung ſteht die Vorbereitung der Landtagswahlnovelle.

Eine Petition an den Kultusminiſter hat der geſchäfts
führende Ausſchuß des preußiſchen Lehrervereins abgeſandt. Sie
ln die Befreiung der Lehrer von der Schulſteuer in den Schul
ogzietäten.

Die deutſchen Entſchädigungsanſprüche in Südafrika. Die
„Kölniſche Ztg.“ veröffentlicht einen Bericht aus Johannes
burg, der ſich zunächſt mit der Lage der dortigen deutſchen Schule
beſchäftigt und das Verhalten der engliſchen Regierung in dieſer
Angelegenheit als formell berechtigt und ſachlich begreiflich hinſtellt,
Für ein Eingreifen des Auswärtigen Amtes ſei hier kein Raum
Der Bericht fährt dann fort: „Das Eingreifen der Reichsregierung
follte nur in den dringendſten Fällen angerufen werden und ein
ſolcher Fall liegt augenblicklich allerdings vor in den noch immer
unerledigten Erſatzanſprüchen deutſcher Unter
tanen für Beſchädigungen, die ſie während des Krieges
erlitten. Wenn man bemerkt, daß in manchen Fällen die Be
ſchädigten ſchon ſeit drei Jahren auf Erſatz warten und viele von
ihnen durch den Verluſt ihrer Habe in be drängte Verhält
niſſe geraten ſind, und daß es ſich in den meiſten Fällen nichk
etwa um zufällige oder in ihren Urſachen ſchwer feſtzuſtellende
Schäden handelt, ſondern um Zerſtörungen, die aus taktiſchen
oder ſtrategiſchen Gründen von den kommandierenden engliſchen
Offizieren direkt angeordnek wurden und bezüglich derer über die
Haftpflicht der engliſchen Regierung gar kein Zweifel beſtehen
kann, ſo muß man zugeben, daß hier ein ſehr ernſter Grund
zur Beſchwerde vorliegt. Wärend des Krieges wurden
Miſſionsanſtalten niedergeriſſen und das Vieh fortgetrieben, damit
dem Feinde hierdurch Unterkunft und Verpflegung unmöglich ge
macht werde, die Bewohner wurden gewaltſam in die Städte oder
in die Lager geführt, Mühlen oder ſonſtige gewerbliche Anlagen
und Warenlager wurden aus demſelben Grunde zerſtört, damit
der Feind ſie nicht benutzen könne. Selbſt wenn man die Be
rechtigung ſolcher Maßregeln vom militäriſchen Standpunkte ohne
weiteres anerkennen will, iſt es doch unerhört, daß Neutrale, die
e in den Kriegsläuften hier im Lande zu be
finden, nun ſchon ins dritte Jahr auf Schaden
erſatz für ihre verlorene Habe zu wartenhaben. Jch weiß zwar nicht, ob ähnliche Fälle im franzöſiſchen
Kriege vorgekommen ſind, nehmen wir aber einmal an, daß eine,
ſagen wir Mühle, die einem Engländer gehört hätte, nicht etwa
im Gefecht niedergeſchoſſen, ſondern als möglicherweiſe dem Feinde
nützlich von dem betreffenden Offizier trotz des Einſpruchs des
Eigentümers und trotz des Ausweiſfes über ſeine neutrale Staats
angehörigkeit zerſtört worden wäre, wäre es glaublich, daß dieſer
Eigentümer im Jahre 1873 noch nicht zu ſeiner Entſchädigung ge
kommen wäre? Welcher Entrüſtungsſchrei hätte ſich wohl in der
ganzen engliſchen Preſſe erhoben. Jch bin überzeugt, daß in einem
ſolchen Falle der betreffende Offizier den Beſchädigten ohne Zeit
verluſt mit einem Bericht über das Vorgefallene in das Haupt
quartier geſchickt hätte, und daß von dort die Regelung des
Schadenerſatzes ohne Säumen erfolgt wäre. Unglücklicherweife für
uns beſteht hier die große Mehrzahl der beſchädigten Neutralewn
aus Deutſchen. Hier in Johannesburg und überhaupt in den
Städten hört man zwar wenig oder gar nichts von den An
ſprüchen Neutraler, weil eben in größeren Städten wenige oder
gar keine Zerſtörungen vorgekommen ſind, auf dem Lande aber
hört man umſomehr Klagen. Hier alſo iſt ein Punkt, in bezug auf
den man ſeitens der Reichs Regierung eine einſchneidendere Ver
tretung der berechligten Anſprüche deutſcher Angehörigen erwarten
könnte. Es kann ohne weiteres zugegeben werden, daß für die zu
ſtändigen Beamten die Sichtung des ungeheueren Materials nicht
leicht iſt und daß es im beſonderen in vielen Fällen ſchwer ſein
mag, feſtzuſtellen, ob die Beſchädigten auch wirklich ſtrenge Neu
tralität beobachtet haben, was für einen auf dem flachen Lande
Wohnenden gar nicht immer möglich geweſen fein kann. Dennoch
aber muß unſere Behörde die Sache in ſehr bedauerlicher
Weiſe verſchleppt haben, wenn ſelbſt heute, über ſechzehn
Monate nach Friedensſchluß, die Angelegenheit nicht nur nicht er
ledigt, ſondern überhaupt anſcheinend noch nicht einmal bis zur
Unterhandlung mit der engliſchen Regierung gelangt iſt.“ Auch
wir meinen, daß es nun endlich an der Zeit wäre, die Sache zum
Abſchluß zu bringen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Erregke Szenen im böhmiſchen Landtage.
Der böhmiſche Landtag verhandelte am Freitage über

tſchechiſchen Antrag auf Aufhebung des Wahlrechts der Ehren
bürger. Als der Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz zur Ab-
ſtimmung ſchreiten wollte, kam es zu einer erregten Szene. Die
Deutſchen proteſtierken gegen die Abſtimmung, weil die Frage noch
nicht hinreichend geklärt ſei, und verhinderten die Abſtimmung. Jn
Zwiſchenrufen wurde Obſtruktion angedroht. Die Sitzung mußte
unterbrochen werden.

Zur ungariſchen Kriſis.
Graf Andraſſy und Graf Tisza ſtellen die Richtigkeit der Mel

dung in Abrede, daß einer von ihnen beiden alsbald mit der
Kabinettsbildung betraut werden würde. Graf Tisza iſt nach Wien

den

abgereiſt. Der „Peſter Lloyd“ meint, der Kaiſer werde erſt am
Montag Verfügung treffen.

Frankreich
An Stelle

des zum Mitgliede des Oberkriegsrats berufenen Generals Deſſirier iſt
General Decker zum kommandierenden General des 7. Armeekorps
ernannt worden.

Marokko.
Jn dem am Freitag im Elyſee abgehaltenen Miniſterrate wurde

beſchloſſen, die Kammern zum 20. Oktober einzuberufen. Der Miniſter
des Auswärtigen Delecaſſé teilte die aus Marokko eingelaufenen Nach
richten mit. Die Regierung beſchloß, bei der nacheinander im Senat



und in der Kammer dargelegten Politik bezü lich Marokkos zu ver

rren, die von der n Polizeimaßnahmen im ſüdlichen
ran getrennt bleiben ſoll. Der Miniſterrat beſchloß ferner die Er

richtung von zwei Kompagnien berittener Jnfanterie, um die Provinz
Hran gegen Einfälle von Truppen zu ſchützen, die eine der franzöſiſchen
gleichwertige Ausrüſtung beſitzen und gegen die daher die Saharatruppen
ungenügend ausgerüſtet ſind.

r Belgien.

Reiſe des Königs.
Nach Meldungen aus Wien und Brüſſel ſoll König Leopold

auch einen Beſuch in Berlin in Ausſicht genommen haben; man hat
ſogar, wie wir ſchon kurz meldeten, bereits den Tag zu dieſem Be
uche angegeben. Der Aufenthalt des Königs in Wien wird acht

dauern. Ueber ſeine Berliner Reiſe iſt vorläufig noch nichts
beſtimmt. n

e Bagdadbahn.
Unter dem Vorſitze des Direktors der Ottomaniſchen Bank fand

in Brüſſel am letzten Sonnabend eine Verſammlung der deutſchen
und franzöſiſchen Intereſſenten der Bagdadbahn ſtatt. Es wurde
ein volles Einvernehmen erzielt. Die Beteiligung Frankreichs gilt

als geſichert. tetrkei. aDie Türkei und die Mächte.
rn auswärtigen Blättern ſind über die Aufnahme, die die

Kontrollforderungen Rußlands und OeſterreichUngarns in der
Türkei gefunden haben ſollen, alarmierende Nachrichten verbreitet.
Man will wiſſen, daß von den beiden Mächten bereits der Gedanke

einer t in in gegen G Anihrer äge zu erzwingen. ie der „Magd. Ztg.“ ge
meldet wird, an Berliner unterrichteter Stelle nichts davon

Das Bandenunweſen.
Am Donnerstage griff eine türkiſche Truppenabteilung einen

bulgariſchen Poſten in Karaivanitza in der Nähe der Grenzorte
Tſchuveſchovo und Devabair an. Einige bulgariſche Soldaten
wurden verwundet. An verſchiedenen Punkten der Grenzlinie

W werden auf türkiſcher Seite Truppenbewegungen

Am 7. d. M. ſind wieder 116 Flüchtlinge im Kloſter von Rilo
angekommen. Jetzt ſind dort 2126 und an dem gleichen Tage in
Peſchtera noch 1700 Flüchtlinge aus Razlog zingeiroßKonſularmeldungen aus Ronaſtir beſagen, daß die Banden-

bewegung in einigen Gebieten fortdauert. Jn der Vorwoche ſind
auf der Höhe von Kaimak-Calam (40 Kilometer öſtlich von
Monaſtir) und auf den Höhen der BiglavaPlaning (25 Kilometer

nordweſtlich von Monaſtir) größere Bandenkämpfe vorgekommen.
Gegen die letzteren Höhen wurde ein umfaſſender Angriff mit ſechs
Bataillonen ausgeführt, der jedoch mißlang, da die von den Türken
auf 1000 Mann geſchätzte Bande unter Zurücklaſſung von ſiebzehn
Toten geflüchtet war. Die Verluſte der Truppen waren gleichfalls
gering. Jn der Nähe der Biglava-Planina ſollen fünf Dörfer zer

ört und etwa 50 Einwohner getötet worden ſein. Am 5. d. Mts.
ſind Bandenkämpfe bei Magarevo (zehn Kilometer von Monaſtir)

vorgekommen.
Großbritannien

Ernennungen.
Der Neffe und Erbe des Herzogs von Devonſhire, Victor Caven

diſh, iſt zum Finanzſekretär des Schatzamts, der Earl of Percy zum
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen ernannt worden.

Chamberlain.
Politiker aller Schattierungen in Auſtralien zollen der meiſter

haften Behandlung der handelspolitiſchen Frage durch Chamber-
Iain Anerkennung und ſprechen den Wunſch aus, die Bande mit
dem Mutterlande zu befeſtigen und die Wechſelbeziehungen im

en Reiche zu begünſtigen. Tiefgehende Unterſchiede beſtehen
och rückſichtlich der Mittel zur Verwirklichung dieſes Planes.

eußerungen von leitenden Schutzzöllnern weiſen darauf hin, daß
ſie nicht zu materiellen Opfern bereit ſind. Es wird beſonders
hervorgehoben, da, wo die Ausdehnung der Manufakturen und
das Aufleben neuer Jnduſtrien gefährdet ſei, verbiete der Selbſt
chutz eine Herabſetzung der beſtehenden Zölle, wenn dieſe auch für

fremde und inländiſche Produkte erhöht werden könnten. Dieſes
Gefühl wird noch dadurch erhöht, daß die auſtraliſchen Staaten in

der Hauptſache von den Einnahmen aus den Zöllen abhängig find.
e Aſien.

Handelsverträge mit China.
Der amerikaniſch chineſiſche Handelsvertrag iſt Donnerstag mittag,

der japaniſch chineſiſche Freitag morgen hier unterzeichnet worden. Jn
dem erſteren iſt die Oeffnung von Mukden und Antung für fremden
Handel ſowie die Einräumung von internationalen Niederlaſſungen
ugeſtanden. Der Umfang der Niederlaſſungen wird durch beſondereRWehnba rung zwiſchen Amerika und China feſtgeſetzt werden.

(Nachdruck verboten.

47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

VII.
C. Halle, 9. Oktober.

Um 3412 Uhr begann in der Aula der Univerſität unten
Vorſitz von Geheimrat Prof. Dittenberger (Halle)

die zweite allgemeine Verſammlung.
Den erſten Vortrag hielt der Rektor der Landesſchule Pforta,

Prof. Or. Muff, über die Bedeutung von
Sophokles in der Schule.

Nach ihm erſcheint kein anderer Tragiker für die höheren
Schulen ſo geeignet, als der griechiſche Dichter Sophokles. Ein-
mal um ſeiner vollendeten Technik willen. Bei ihrer Kürze,
ihrer geringen Perſonenzahl und der Einfachheit ihres Bauen
böten die Stücke dem Verſtändnis geringe Schwierigkeit. Jn der
Wahl der Themen, in der Erregung und Steigerung der Spannung,
in der Verknüpfung der Szenen, der Zeichnung der Charaktere,
der Darſtellung von Vorgängen und der Beſchreibung von Oertlich-
keiten bekunde der Dichter tiefe Einſicht, warmes Naturgefühl und
hochſtrebenden Sinn; er ſei der Jdealiſt, der es nicht nur auf
Wahrheit, ſondern auch auf Schönheit abſehe und der den hohen
Gehalt ſeiner Dichtung in entſprechender Form ausdrücke.

Nicht minder als die Technik ſei die Tragik in den Stücken
des Sophokles dazu angetan, reifere Schüler anzuziehen und zu
erquicken. Wohl wirke dieſe Tragik bis auf das Mark; wohl führe
ſie das Unglück des Menſchengeſchlechts in ſeiner ganzen Größe
vor; ſie ſei aber nicht von niederdrückender, ſondern von erhebenderArt; 3 Nacht und Verzweiflung folge Morgenröte und Hoff

nung; der Menſch ſei größer als das Schickſal und bleibe auch im
Untergange noch Sieger. Das gelte ſelbſt von der Schickſals-
tragödie, dem „König Oidipus“, in gewiſſem Grade auch auf
dieſem Stücke ruhe ſchließlich noch ein Schimmer von Ver-
Härung.

Endlich habe man allen Grund, von der religiös-ſittlichen
Anſchauung des Dichters, von ſeiner Ethik, ſich einen heilſamen
Einfluß auf die Jugend zu verſprechen. Gewiß dürfe man vom
Dichter nicht verlangen, daß er den Sittenprediger ſpiele, aber
ittlich müſſe er ſein; der rechte Dichter ſei zugleich Lehrer und

Erzieher ſeines Volkes. Wie Schiller von der Bühne verlangt
habe, daß ſie eine Schule der praktiſchen Weisheit ſei und den
Geiſt der Nation hebe, ſo wollten die drei großen griechiſchen
Kragiker, auch der Neuerer Euripides, ihr Publikum nicht nur
unterhalten, ſondern zugleich religiös erbauen und ſittlich fördern.
Auf keiner anderen Poeſie aber liege ein ſolcher Hauch religiös-
ſittlicher Weihe, wie auf der des Sophokles. Dieſer Dichter glaube
an ſeine Götter und laſſe ſie in einem Lichte erſtrahlen, daß man

wohl von einer Verwandtſchaft des Dichkers mit dem Geiſte der
chriſtlichen Religion ſprechen könne. Ebenſo hoch ſtehe ſeine ſitt
liche Anſchauung; die Tugend ſtehe hoch im Preiſe und die Liebe,
die nicht das Jhre ſuche, ſondern das, was des Nächſten iſt, voll
bringe herrliche Taten. Einem ſolchen Dichter ſei es gegeben, die
Jugend nicht nur zu unterhalten, ſondern ſie auch zur Ehrfurcht
vor dem Wahren und Guten zu führen.

Zum Schluß dankte der Redner den Männern, die auf der
letzten Schulkonferenz es durchgeſetzt haben, daß den Ghmnaſien
das Griechiſche erhalten geblieben iſt. Aus den Werken der großen
Alten wehe uns eine wahrhaft erfriſchende Jugendlichkeit entgegen,
und am höchſten ſtehe in dieſer Beziehung neben Homer und Plato
der Tragiker Sophokles. Dieſer Jdealiſt, der am lebendigſten die
großen Gedanken der perikleiſchen Zeitalters widerſpiegele, gehöre
unbedingt in die Prima der drei höheren Schulen, und zwar in das
humaniſtiſche Gymnaſium im Urtext, in die realiſtiſchen in Ueber
ſetzungen; wir beſäßen ja jetzt eine wahrhaft gute in der Ver
deutſchung von Ulrich von Wilamowitz. Eine beſſere Lektüre, als
Sophokles, gibt es für unſere denkenden Jungen nicht. Und wir
laſſen uns unſeren Sophokles, Plato, Homer und noch einige andere
nicht nehmen! Heiterkeit und ſtürmiſcher Beifall.

Prof. Dr. Eduard Sievers (Leipzig) ſprach im Anſchluß
an frühere Mitteilungen über

ein neues ren r philologiſchen
ritit.

Jedwede menſchliche Rede wird nur dadurch ſinnvoll und ver
ſtändlich, daß man die einzelnen Wörter der Sätze durch einen
beſtimmten Sinnesakzent bindet, der ſich namentlich auf rhhthmiſch
melodiſcher Grundlage aufbaut. Jeder geſprochene und ſinnvolle
Satz hat daher, um vom Rhyhthmiſchen uſw. abzuſehen, auch ſeine
beſtimmte Satzmelodie. Solche Satzmelodien produziert aber nicht
nur der laut Sprechende, ſondern auch der nur in Sätzen Denkende.
Um Geſchriebenes verſtehen zu können, muß demnach der Leſer
auch fortwährend wieder Melodien zu den melodieloſen Zwiſchen
gruppen der Schrift ergänzend hinzufügen. Bei dieſer Er-
gänzungsarbeit verhaltem ſich die Leſer verſchieden. Während die
eine Art geneigt iſt, ihr eigenes, ſubjektives Denken und Fühlen
in das Geleſene hineinzutragen, reagiert die andere Art mehr
inſtinktiv und naiv auf gewiſſe Reize, die in den geſchriebenen
Texten verborgen liegen. Durch fortgeſetzte Reaktionsproben an
möglichſt zahlreichen Leſern der letzteren Kategorie, ja ſchließlich
auch durch vorſichtige Selbſtzucht beim reagierenden Einzelleſen.
iſt es möglich, nach dem Prinzip der Konſtanz in der Reaktion
wenigſtens innerhalb gewiſſer Grenzen die Melodietypen feſt
zuſtellen, welche den ſchreibenden Autoren bei der Konzeption vor
ſchwebten.

Dieſe Proben ergeben nun bei vielen Autoren eine ganz auf-
fällige Vorliebe für gewiſſe melodiſche Typen, ſowohl in der Proſa
als auch beſonders in der Poeſie. Oft ſteigert ſich dieſe Vorliebe
geradezu zu völliger Gebundenheit der gewählten Thpen, ſei es
innerhalb des einzelnen Werkes oder in der Geſamtproduktion
eines Schriftſtellers. Jnco ſolchen Fällen ſind Störungen der
Melodietypen, wie man an Ueberarbeitungen der Werke moderner
Meiſter (z. B. denen mancher Goethiſchen Jugenddichtungen) zeigen
kann, nachweislich oft die Folge von ſekundären Eingriffen in den
urſprünglichen Text.

Von dieſem Standpunkte aus laſſen ſich nun melodiſche
Störungen, auch bei der Kritik von Erzeugniſſen der älteren
Literaturen. vorteilhaft verwerten. Die mittelhochdeutſche Dichtung
iſt, wie mit Beiſpielen verſchiedener Art belegt wird, ein beſonders
ergiebiges Feld für dieſes Forſchungsgebiet, weil die einzelnen
mittelhochdeutſchen Dichter durchgehends in ihrer Geſamtproduktion
melodiſch gebunden erſcheinen. Aber auch manche antike Autoren
zeigen ganz analoge Reaktionserſcheinungen. Es iſt daher zu er
warten, daß auch bei ihnen die kritiſche Forſchung von dem neuen
Erkenntnismittel wird Gebrauch machen können.

Zum Schluß der Sitzung ſprachen noch Dr. B. Keil (Straß-
burg i. E.) über einen vergeſſenen Humaniſten, Carlo Valgoglio,
der 1450--1517 in Brescia lebte, und Privatdozent Dr.
R. Petſch (Würzburg) über Chor und Volk im antiken und
neueren Drama.

Heute abend findet ein Empfang durch die Stadt Halle im
„Ratskeller“ ſtatt.

Deutſcher Verein zur Erforſchung
e Paläſtinas.

ev. Halle, den 9. Oktober.
Der deutſche Verein zur Erforſchung Paläſtinas beging heute

vormittag in der Aula der Univerſität in einer Feſtſitzung die
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens.

Herr Profeſſor E. Kautzſch Halle, der Vorſitzende von
geſchäftsführenden Ausſchuß, hielt unter Begrüßung der Anweſen
den die Feſtrede, die ſich in der Hauptſache mit der Gründung
und dem Wirken des Vereins beſchäftigte. Derſelbe dankt ſeinen
Urſprung der Bewegung in der Paläſtinagaforſchung und der
Paläſtinakunde, welch' erſtere hauptſächlich in Frankreich, Eng
land uſw. ins Leben trat, und mit der bis 1870 diejenige in
Deutſchland nicht im entfernteſten Stand hielt. Doch ganz
ſtumme Zuſchauer ſind die Deutſchen nicht geblieben; hervor
ragende Männer der Wiſſenſchaft haben die Vorarbeiten in An-
griff genommen. Jm Sommer 1876 trat auf Anregung des da-
maligen Rektors des Realghmnaſiums zu Baſel, Karl Zimmer
mann, ein enger Kreis zuſammen zur Stiftung eines Vereins
zur Paläſtinaforſchung; dazu kamen Albert Sozin (Tübingen)
und der Redner, Herr Profeſſor Kautzſch. Es wurden mehrere
Aufrufe erlaſſen, bis dann zu Oſtern 1877 ein proviſoriſches Exe
kutivkomitee gegründet und am 27. und 28. Oktober 1877 zu
Wiesbaden der Verein ins Leben gerufen wurde. Eigentlich
ſind alſo jetzt 26 Jahre vergangen, die ſilberne Jubiläumsfeier iſt
jedoch auf den heutigen Tag verſchoben worden. Von den da
maligen 21 Mitgliedern ſind jetzt neun geſtorben. Jm Vorſtand
iſt in dem Vierteljahrhundert eine gewiſſe Stabilität zu be-
merken geweſen. Auch im weiteren Orkskomitee finden ſich viele
hochbedeutende Namen. Jn der Mitgliedſchaft treten die Fürſt-
lichkeiten. hervor, ſo der Großherzog von Mecklen-
burg-Schwerin, Kaiſer Wilhelm I., der Kron
prinz und ſpätere Kaiſer Friedrich, KaiſerWilhelm II., König Karl von Württemberg ſowie
weitere Fürſtlichkeiten aus dem Hohenzollernhauſe. Ehrenmit-
glieder ſind nur zwei: Gil de meiſter und Schick. Gegen-
wärtig zählt zur Mitgliedſchaft der Verein 292 phhyſiſche Per
ſonen, 40 Bibliotheken, neun Vereine. Von den phhyſiſchen Per-
ſonen gehören 131 zu Deutſchland, 161 ſind auswärtige, in
Jeruſalem ſind 38 Mitglieder, 18 im übrigen Paläſtina, 14 im
weiteren Orient. 14 verſchiedene Länder vertreten die Mit-
glieder. 3500 Mark gehen als regelmäßige Beiträge im Jahre
ein. Vom Kultusminiſterium ſind neben einigen hundert Mark
einmal 3000 Mark für den Verein ausgeworfen worden. Aus
dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds wurden 25 000 Mark und
26 000 Mark geſpendet. Der ruſſiſche Paläſtinaverein ſandte dem
Verein 2400 Mark, 5000 Mark die Preußiſche Akademie der
Wiſſenſchaften. Seit 1879 ſind zehn Generalverſammlungen ab
gehalten worden. Ferner teilte der Herr Feſtredner mit, daß in
den 25 Jahren reger Tätigkeit viel vom Verein getan worden
iſt für die Erforſchung des heiligen Landes. Jn der Vereins-
zeitſchrift ſind eine große Anzahl hervorragender wiſſenſchaftlicher
Arbeiten erſchienen, und die Mitglieder haben perſönlich in
Paläſtina manches zur Erforſchung beigetragen. Eine Würdigung
der verdienſtvollen Forſcher ſchloß die Feſtrede.

Herr Profeſſor D. H. Gut he intereſſierte hierauf die Feſt
verſammlung durch die anſchauliche Erklärung einer im Orte
Madeba aufgefundenen Moſaikkarte überJeruſalem. Dieſe Moſaikkarte gibt ein ſeltſames Bild von
dem alten Jeruſalem, üe itammt aus der zweiten Hälfte des

8. Jahrhunderks Und iſt um die Regierungszeit Juſtinians zu
ſammengeſtellt worden. Die Stadttore, zwei längere Sänlen-
gänge, die Bezeichnung des heiligen Grabes, die der älteſten Kirche
der Welt, der Zionskirche, wie überhaupt das Weichbild des alten
J emn finden ſich hier in merkwürdiger Darſtellung wieder
gegeben.

Ueber die bisherigen Ergebniſſe der vom deutſchen Paläſtina
verein mit Unterſtützung der deutſchen Orientgeſellſchaft in Tell

el Muteſellim in der Ebene Jesreel be-gonnenen Ausgrabungen berichtete Herr Profeſſor
Dr. Stumme. Jm Frühjahr d. J., in dem die Arbeiten zwei
Monate lang eifrig durchgeführt wurden, arbeiteten 114 Arbeiter.
Von ſehr wichtigen Funden konnten allerdings in dieſer kurzen Zeit
noch keine gemacht werden. Die Ausgrabungen wurden im Oſten
des Tell begonnen und legten zutage das Tor mit Treppenanlage
einer Akropolis, eine Ziſterne, einen quadratiſchen Bau mit Mahl
ſteinen, zahlreiche Töpfe mit kleinen Kinderſkeletten, deren Köpfe
immer auf dem Grunde der Töpfe ſich befanden, einen Götzen aus
Kalkſtein, ein Maſſengrab mit 10 großen Schädeln und zahlreichen
See reren vermutlich iſt dies ein Grab für die Leichen beſiegter
Heerführer aus der Zeit von 1000 bis 900 v. Chr., ein Schädel
zeigt Hieb und Stichverletzungen. Jm September d. J. ſind die
Ausgrabungen bereits wieder aufgenommen worden.
Vier Keilinſchriften hat Herr Prof. D. Sellin

bei ſeinen Ausgrabungen in Ta'annetk in einer zweiten
Kampagne im letzten Frühjahr gefunden; zwei kleinere und zwei
größere Tafeln. Die beiden erſten Tafeln enthalten Briefe, und
es wird vermutet was allerdings noch ſehr beſtritten werden
kann daß in dieſen Briefen von Jave die Rede iſt. Die beiden
größeren Tafeln bringen eine Reihe von Namen mit Zahlen, jeden
falls haben wir es hier mit der Namensaufzeichnung von Kriegern
zu tun. Das wichtigſte Ergebnis der Tafeln iſt das kultur
hiſtoriſche: es haben nach dieſen zwei kananitiſche Fürſten im Brief-
wechſel geſtanden, und es ſind kananitiſche Liſten in babyloniſcher
Keilſchrift abgefaßt.

Reicher Beifall lohnte die Herren Redner, die durch ihre für
den Verein hochbedeutſamen Ausführungen die Jubiläumsſitzung zu
einer anſprechenden und feſtlichen geſtalteten. Mittags 12 Uhr
fand die geſchäftliche Sitzung ſtatt.

56. Hauptverſammlung des Guſtav
AdolfVereins.

W. Hamburg 7. Oktober.
Die heutige Sitzung wurde mit einem Feſtgottesdienſt in der

großen St. Michageliskirche eröffnet. Oberhof- und Domprediger
D. Dryander- Berlin hielt die Feſtpredigt.

Die erſte öffentliche Hauptverſammlung
wurde um 12 Uhr durch Superintendent D. Pank- Leipzig im
großen Saal des Konventgartens eröffnet. Nach gemeinſamer Ab-
ſingung eines Chorals ergriff Bürgermeiſter Dr. Burchard das
Wort zur Begrüßung des Vereins namens des Senats der Stadt
Hamburg.

Der Vorſitzende, D. Pank, dankte dem Senat für die freund
lichen Worte und für die Ehrung, die dem Verein durch denſelben
erwieſen worden ſei. Er exinnerte an die großen Leute, die ſeit
Karl dem Großen in Hamburg lebten, an die Hanſa, an die Zeit
der Reformation, die in Hamburg hoffentlich für immer Fuß be
halten werde, an Leſſing und die großen Geiſter, die im 18. Jahr

chriſtlichen Sinne gewirkt haben, ſeit dem großen
Brande, aus dem Hamburg groß erſtanden und mit dem deutſchen
Vaterlande gewachſen ſei. Hamburg hege ein offenes, warmes
Herz für alles, was groß. Der Guſtav Adolf-Verein ſei zum dritten
Male nach Hamburg berufen, er ſchaue mit Freuden auf die
früheren Verſammlungen zurück und ſpreche die Hoffnung aus, daß
auch die diesjährige Tagung des jetzt 70 Jahre alten Vereins eine
ſegensreiche werden möge. Er freue ſich, hier den Beitritt
Baherns zum Verein mitteilen zu können. Der Ausbau des Ver
hältniſſes werde erfolgen, wenn auch in bezug auf die Ausführung
die Anſichten noch auseinandergehen. Der Verein habe ſein Tätigkeits
feld bereits erweitern müſſen, an Paſtor Braunſchweig habe er eine
Kraft erworben, die kräftig für die Arbeit des Vereins eingetreten
und denſelben in der Verſammlung des Niederländiſchen Guſtav
Adolf Vereins in Groningen mit Erfolg vertreten habe. Jn Köln
auf dem Katholikentage ſeien dem Verein ſeitens des Bartholomäus
Vereins herbe Vorwürfe gemacht, auf die zu antworten man zu
vornehm und zu chriſtlich geartet ſei. Redner gibt eine Ueberſicht
aller derjenigen religiöſen Einrichtungen, für welche der Guſtav
Adolf-Verein im Vorjahre mehr als 300 000 Mk. aufgewendet
habe. Wo ſei der Verein, welcher ähnliches auf
zuweiſenhabel Dennoch müſſe der Verein ſeine Tätigkeit noch
weiter ausdehnen. An dieſe Anſprache ſchließen ſich dann noch ver
ſchiedene mit großem Beifall aufgenommene Begrüßungsreden.

Sodann ergriff Superintendent Harburg- Leipzig das
Wort zur Erſtattung des Jahresberichts des Zentralvorſtandes. Der
Schriftführer des Zentral-Vorſtandes, Herr Superintendent
D. Hartung fügt dem Jahresbericht (der gedruckt jedem Teil
nehmer der Verſammlung ausgehändigt wird) einige Bemerkungen
hinzu. Aus dem Bericht ſelbſt ergibt ſich, daß der äußere Beſtand
des Vereins abermals einen Fortſchritt zeigt: Die Zahl der Zweig-
Vereine iſt von 1930 auf 1943 geſtiegen; die Zahl der Frauen-
Vereine erhöht ſich gegen 614 im Vorjahr auf 632. Studentiſche
Guſtav Adolf- Vereine beſtehen nur 7, davon der kräftigſte an der
Univerſität Graz. Die Geſamteinnahme der Zentral-Kaſſe an
Beiträgen von Vereinen und verſchiedenen andern Gebern betrug
537 942 Mk. die Geſamtausgabe der Zentral-Kaſſe für Unter
ſtützungen 565 887 Mk. Außerdem wurden von den einzelnen
Vereinen für Unterſtützungen zuſammen 1 025 701 Mk. direkt ver
ſandt, ſo daß die Geſamtleiſtung der Guſtav Adolf-Vereine für
Unterſtützungen 1591 589 Mk. betrug. An Legaten fielen der
Zentral-Kaſſe 112 006 Mk. zu, ſo daß das Geſamtvermögen der
Zentral-Kaſſe jetzt 1548 739 Mk. beträgt. Den Haupt- Vereinen
fielen im Rechnungsjahre 1902 Legate im Geſamt-Betrage von
101 673 Mk. zu.

Oberkonſiſtorialrat Koch Berlin brachte die Grüße des
preußiſchen Evangeliſchen Oberkirchenrats dar, der immer mit den
Beſtrebungen des Guſtav Adolf-Vereins Hand in Hand ge-
gangen ſei. Im vergangenen Jahr ſei in Oſtpreußen die
hundertſte Kirche erbaut, würdige Denkmäler für die Tätigkeit des
Vereins, 98 Gemeinden im Auslande hätten ſich, dank der Unter
ſtützung des Vereins, dem preußiſchen Oberkirchenrat angeſchloſſen.
Der Segen Gottes möge ferner über dem Verein walten.

Sodann verlas der Vorſitzende das ſchon mitgeteilte Tele-
gramm, welches geſtern vom Zentral- Vorſtande an den Kaiſer
abgeſandt iſt. Das Telegramm lautet:

„An Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer und König von
Preußen Wilhelm II. Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät bringt der Geſamt-Verein der Evangeliſchen Guſtav
Adolf- Stiftung ſeine ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Er begrüßt
mit Freude den Wirklichkeit werdenden engeren Zuſammenſchluß
der deutſch evangeliſchen Landeskirchen, zu deſſen Wegbereitern er
ſich zählen darf; rüſtet ſich in der alten Hanſaſtadt zu verſtärkter
Liebesarbeit auch an den Glaubens und Volksgenoſſen jenſeits
der Meere und erfleht für Euer Majeſtät Herz und Haus reichſten
Gottesſegen, für Euer Majeſtät Kaiſerliches Führen und Regieren
täglich neue Gotteskraft! Geheimer Kirchenrat D. Pank. Haupt-
paſtor von Broecker.“

Dann teilte Hauptpaſtor v. Broecker noch mit, daß hieſige
Mitglieder des Guſtav AdolfVereins dem Verein den Betrag von
37000 Mark als Liebesgabe geſammelt hätten, welche
er beauftragt ſei, dem Zentral-Vorſtand zu ſeiner Verfügung zu
überreichen.

Paſtor Aly überbrachte zu gleichem Zwecke namens des
hieſigen FrauenVereins den Betrag von 12 000 Mark, ferner
von einer Anzahl Frauen und Jungfrauen ſeiner Kirche den Be
trag von 1050 Mk., welche für die Orgel der neuen Kirche zu
Villach zu verwenden ſein ſollen. Herr Engelhardt überbrachte



deha ten.

800 Mark, welche der Hamburger LehrerVereitt, und 460 Mark,
welche Lehrer und Schüler des Wilhelm- Gymnaſiums ſammelten,
ein Abgeordneter aus Lüneburg 400 Mark vom dortigen Frauen-
verein, Paſtor Manchot namens der Paſtoren Hamburgs eine
Liebesgabe von 800 Mark. Endlich überreichte Paſtor Zauleck
Bremen namens der von ihm ins Leben gerufenen Allgemeinen
OHeutſchen Guſtav AdolfKinder Abteilung eine Kindergabe von
10836,84 Mark; er hat eine Aufforderung zur Veranſtaltung

erer ſolcher Kinderkollekten in vorläufig 100 000 Exemplaren
rucken laſſen, deren Verbreitung er den Mitgliedern dringend

empfiehlt. Paſtor MeherAntwerpen überreichte im Auftrage
eines ungenannt bleiben wollenden Freundes des Vereins den
Betrag von 5000 Mark zur freien Verfügung des ZentralVor

und brachte gleichzeitig Grüße der evangeliſchen Kirche zu
üſſel.Wachdemn der Vorſitzende allen dieſen Gebern in warmen, zu

Herzen gehenden Worten gedankt, brachte Graf Bernſtorf-
Berlin Grüße der verſchiedenen Vereinigungen, welche ſich die
evangeliſche Bewegung in Spanien zur Aufgabe geſtellt haben.

Nachdem Landeskonſiſtorialrat Superintendent Dr. Teutſch
aus Groß Scheuern (Siebenbürgen) ein kurzes Gebet geſprochen,
ſchloß der Vorſitzende die erſte öffentliche Hauptverſammlung nach
mittags 4 Uhr.

Am Abend fanden wiederum zwei öffentliche Verſammlungen
ſtatt, in denen unter dem Vorſitz der Superintendenten Nelle
Hamm und MeinholdVarth i, P. Geiſtliche aus der Diaspora
Anſprachen hielten,

Aus Nah und Fern.
Urteil gegen Dippold. Das Schwurgericht zu Baireuth verurteilte

den Hauslehrer Dippold, welcher den Sohn des Bankdirektors Koch
zu Tode geprügelt hatte, gemäß dem Antrage des Staatsanwalts zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Der
Verurteilte hat auf eine Reviſion gegen das Urteil verzichtet.

Ausſtand. Aus Tourcoing wird gemeldet: Jn der Donnerstag
Nacht und Freitag früh ſind keine Ruheſtörungen vorgekommen. Jnvielen Kedellerverſamiungen hat man ſich dafür entſchieden, einen

r Ausſtand nicht herbeizuführen, da der Augenblick dazu noch

nicht r ſei.ie märkiſche Obſtbanausſtellung, die unter dem Protektorat des
Kronprinzen ſteht, iſt Freitag mittag durch den Landwirtſchaftsminiſter
von Podbielski feierlich in Berlin eröffnet worden. Jn ſeiner Eröſſnungs-
rede hob der Miniſter hervor, die Ausſtellung bezeuge, daß die märkiſchen
Landwirte von dem Beſtreben erfüllt ſind, ſtets beſſeres zu leiſten. Die
Ausſtellung möge helfen, das Band zu knüpfen zwiſchen Stadt und Land,
die unentwegt an der Förderung der Kultur zu arbeiten haben. Die
Ausſtellung iſt reich beſchickt.

Ballonfahrten. Der Luftſchiffer de la Vaulx, der Erzherzog
Leopold Salvator von Oeſterreich und der Oberleutnant Ritter von
Korwin, die am Donnerstag um 4 Uhr nachmittags in ihrem Ballon
von Paris aus aufgeſtiegen waren, landeten Freitag früh 6 Uhr glück
lich im Lübeckſchen. Don Jaime, der Schwager des Erzherzogs
Leopold Salvator, und Graf Caſtillon ſind am Donnerstag abend
6 Uhr infolge heftigen Windes mit ihrem Luftballon unweit Cambrai

Freitag morgen wurde wegen ungünſtiger Windrichtung die
iterfahrt

Auntomobilunfall. Als die Jnfantin Maria de la Mercedes,
Schweſter des Königs von Spanien, mit ihrem ebenfalls zum Beſuch
in München weilenden Schwager, dem Herzog von Calabrien, Freitag
gegen Abend im Automobil durch die Arnulfſtraße fuhr, ſtieß dieſes
mit einem Möbelwagen zuſammen. Die Jnfantin wurde aus dem
Automobil geſchleudert und in einer Droſchke nach ihrem Hotel
gebracht, wo die Aerzte eine leichte Gehirnerſchütterung feſtſtellten.
Der Herzog von Calabrien blieb unverletzt.

Urſache der Dynamitexploſin auf dem „Vaskapu“. Die
kürzlich beendete Unterſuchung des öſterreichiſchungariſchen
Generalkonſulats über die Urſache der Dynamitexploſin auf dem
Dampfer „Vaskapu“ hat ergeben, daß die Exploſion einem Zufall
zuzuſchreiben iſt und daß das Dynamit nicht für Konſtantinopel,
ſondern für bulgariſche Banden beſtimmt war, daß von einem An
piſf auf ein ausländiſches Schiff ſomit nicht geſprochen werden

ann.
Heftige Stürme und Regengüſſe richteten in dem nörd

lichen England großen Schaden an, namentlich in den
Pflaängzungen. Ganze Strecken Landes ſind überſchwemmt, die

Eiſenbahnverbindungen ſind nach vielen Richtungen unterbrochen.
Der Thne hat eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß der Ver
kehr auf dem Fluſſe eingeſtellt werden mußte. Der Bahndamm am
TyneDock ſteht unter Waſſer; die Züge von Neweaſtle fahren nicht
mehr. Hunderte von Morgen nordöſtlich von Yorkſhire ſind über
ftutet, ebenſo die niedrig gelegenen Gegenden um Middlesborough.

Aus New- York wird vom 9. Oktober, mittags, gemeldet:
In den letzten 24 Stunden herrſchten ſtarke Regenfälle. Der Eiſen
bahnverkehr von NewYork iſt vielfach unterbrochen. Die New
Hork ZentralLinie ſteht in ihrer ganzen Ausdehnung 12 Fuß
unter Waſſer. Die Keller und Abzugskanäle ſind überſchwemmt.
Von der virginiſchen Küſte werden deftige Stürme gemeldet.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Direktors der
TrebertrocknungsAktiengeſellſchaft, Adolf Schmidt, der vom
Schwurgericht Kaſſel am 8. Juli wegen Konkursverbrechen und Be
truges zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 3000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden war.

Letzte Telegramme.
Potsdam, 9. Okt. Der Kronprinz und Prinz Eitel

Friedrich ſind heute vormittag um 9 Uhr hier eingetroffen.
Darmſtadt, 9. Oktbr. Der König und die Königin, der

Kronprinz und die ſowie Prinz Georg von
Griechenland haben heute abend Darmſtadt verlaſſen. Auch
die Fenloin von England iſt mit der Prinzeſſin Viktoria ab
gereiſt.Berlin, 9. Oktober. Der „Vorwärts“ teilt mit, daß Dr.
Brauns Wochenſchrift „Die neue Geſellſchaft“ v h das
Erſcheinen einſtellt, da ſich eine ſolche Summe von Mißver
ſtändniſſen und Mißtrauen gegen ſie eingeſtellt habe, daß ſie
unfruchtbar bleiben müſſe.

Baireuth, 9. Okt. Als das Urteil im Prozeß gegen den
Hauslehrer Dippold verkündet wurde ertönten aus dem
r laute Bravos. Um vor der Volksmengel ben, wurde er in der letzten Nacht im Gerichtsgebäude

Großefehn, 9. Oktober. Geſtern abend zwiſchen 6 und

7 Uhr fuhr e mangelhafter r von Leernach Aurich beſtimmte Perſonenzug 10 auf der hieſigen Station
auf den kurz zuvor von Leer abgelaſſenen Sonderviehzug, wodurch die aſchine und zwei Perſonenwagen ſowie ein Wagen

des Sonderviehzugs entgleiſten. Die fünf letzten Wagen des
Viehzugs wurden aufeinandergeſchoben. Menſchen ſind nicht
verletzt. Der 2 aden iſt ſt bedeutend. Die Betriebs
ſtörung iſt während der Nacht beſeitigt worden.

Belgrad, 9. Oktober. Oberſt Maſchin iſt zum Komman
danten der Belgrader Donaudiviſion ernannt worden.

Budapeſt, 9. Okt. Die ausſtändigen Setzer veranſtalteten
vor der Redaktion des „Budapeſti Hirlap“ eine Kundgebung.
Eiwa 900 Setzer erſchienen gegen 8 Uhr vor dem Gebäude,
ſchrien, pfiffen und lärmten. Die Polizei wurde bei ihrem Ein
greifen mit Kot und Steinen beworfen und ſchließlich genötigt,
mit der blanken Waffe einzugreifen. Sieben Schutzleute und
viele Ausſſländige wurden verletzt, 35 Setzer verhaftet.

Cetinje, 9. Okt. Als die türkiſchen Behörden in KazahVraniech ein neues Steuerſyſtem einführen wollten, ſehen

ſie auf r Widerſtand. Es kam zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und der BHevölkerung,
wobei auf beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet wurden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 11. Oktober Wolkig, windig, Regenfälle, milde,
teils heiter.

Montag, 12. Oktober Wolkig, früh Nebel, kühler Wind, fencht,
Sturmwarnung.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 9. Oktober 1,98 10. Oktober 1,94 0,04
Trotha 2,20 2,08 o,12Alsleben 8. Oktober 2,00 9. Oktober 2,08 I 0,08
Bernburg 1,48 1,46 0,02Calbe, Obp. 1,66 1,72 0,06do. Unip. 1,06 1,380 0,24Unſtrut.
Straußſurt 18. Oktober 1,65 9. Oktober 1,60 0,05

Moldau.
Budweis 7. Oktober 0,02 8. Oktober 0,061 0,04
Prag 0,11 o,22 l 0,11Havel.
Brandenburg 8. Oktober 9. Oktober
Oberpegel v n 2,01 0,05Unterpegel 0,68 0,70 0,02Rathenow

Oberpegel 1,33 1,31 0,02Unterpegel 0,28 0,30 0,02Havelberg 1,20 1,21 0,01Elbe.
Pardubitz 7. Oktober 0,82 8. Oktober 0,98 0,16
Brandeis 0,30 0,47 0,17Melnik 0,21 4 0,05 0,26Leitmeritz 8. Oktober 0,04 9. Oktober 0,16 0,12

Außig 0,31 0,46 0,14Dresden 1,25 1,08 I 0,17Torgau 0,67 0,71 0,04Wittenberg 1,16 1,30 0,14Roßlau 0,59 0,63 0,04Aken x 0,82 n 0,87 I 0,05Barby 0,94 0,17Magdeburg 0,86 1,04 l 0,18Tangermünde 1,22 n 1,36) 0,14Wittenberge 0,92 0,95 l 0,03Lenzen v 0,99 1,00 0,01Dömitz 0,40 0,42 I 0,02Darchau 0,30 0,34 I 0,04Lauenburg 0,54 v 0,60 0,06
0Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines
Wochenubernccht der m r vom 7. Oktober 1903.

ti v a.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
2784 c berechnet A. 851 100 000 Abn. 6915 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 763 000 Abn. 359 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 156 000 Zun. 700 000
4. do. an Wechſeln 1 031 259 000 Abn. 96 390 000
5. do. an Lombardforderungen 95 287 000 Abn. 55 461 000
6. do. an Effekten 20 187 000 Abn. 19 463 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „103 896 000 Zun. 19 151 000

aſſiv a.
8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſerveſonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1429 343 000 Abn. 86 238 000
der ſonſtigen täglich fälligen

11. Verbindlichkeiten „476 551 000 Abn. 74 047 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 32 167 000 Zun. 1 548 000

Tages Marktberichte.
Berlin, 9. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
155,00 156,00 ab Bahn, Dezember 159,00--159,25 Roggen
märk. 127,00--128,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 126,00-132,00 ſchwere 135,00-—-145,00 ruſſ. 111,00
bis 117,00 C. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. fein 140,00-—-160,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00
bis 131,00 Mais, amerik. mixed 123,50 124,50 La Plata
111,50 114,00 Erbſen, inländ. und ruff. Futterware mittel 147,00
bis 150,00 feine 151,00 163,90 kleine Kocherbſen 170,00 bis

225,00 Viktoria-Erbſen 190,00 240,00 A. Weizenmehl 00 19,50
bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,30 18,50 Weizenkleie
8,50-—-9,50 Roggenkleie 9,00 9,75 Mittagsbörſe: Weizen
märk. 155,00 156,00 ab Bahn Dezember 159,25 Roggen,
märk. 127,00 128,00 ab Bahn, Oktober 128,50 128,75 AC.,
Dezember 132,00 Mai 136,50-136,75 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--158,00 mittel
131,00 138,00 gering 126,00 130,00 Oktober 1265,75 bis
125,50 Dezember 126,50 Mais, amerikan. mixed 123,00 bis
123,50 La Plata 111,50--114,00 A. Weizenmehl 00 19,50 bis
21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,30-18,50 Rüböl Oktober
47,00--47,20 November 47,10 G., Dezember 46,70--47,10
Mai 47,10-—47,40 Preiſe um 2 Uhr fnichtamtlich) Weizen
Oktober 155,65 Dezember 158,35 Ac, Mai 164,25 Roggen
Oktober 128,75 Dezember 132,25 Mai 136,75 Hafer
Oktober 125,75 Dezember 126,75 Mai 131,75 Mais
Oktober 112,25 Dezember 112,00 Mehl Oktober 16,60
Dezember 16,85 Mai 17,50 A. Rüböl loko 47,40 Oktober
47,20 November 47,10 Dezember 47,10 Mai 47,40

zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

9. Oktober 1903.9) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 155-- 158 125--128 130 140 128 146

Mittelmark, Priegniz
Neumark 48 160 123 126 135 140 126 140
Lauſitz 150 164 120--128 130--136 125 140
Magdeburg 142--149 127--131 135--154 118 123
Altmark 140--156 120--128 130--140 125--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 142— 156 123 136 129- 160 120-140do. welch der Mulde 140--156 126--137 130--175 125-152

Erfurt 145 150 122 135 140--160 115--136Stettin (Bezirk) 150 155 120--126 125--140 120--140
Stettin (Platz) 153 126 2Danzig 156 165 1253 132--135 118--126Thorn 153 158 123--128 122--126 139--133
Königsberg i. Pr. 1575 126 130 120 120Allenſtein 152x- 160 120 130 115--120 117- 124
Liegnitz 146--158 127-- 130 137--142 114--120
Breslau 150 160 121--131 124--140 114--122
Hirſchberg 154--165 124 135 131--145 112- 116

Rattbor 155 158 134 120 110--114Gbrlitz 150 163 122 126 124-135 116--120
Poſen 150 160 121 125 120--123 130 184
Bromberg 155 120 123 s eWongrowitz 153 156 116--119 117--120 129 123
Kiel 148--155 130 150 135 145 140--150Hannover Süd 140--153 130--140 134--170 129 150

do. Weſt 146 153 124-133 115 115-122
Münſterland 162 165 144 152 7 115Weſtf. Jnduſtriebezirke 155—163 135--143 134--142 124--132
Sauerland 59 167 130 135 135--143 133 141
Paderbornerland 154 159 132-137 144 127 135
Kaſſel 152 154 133 136 130--150 125 133

Rath rivater Sr mittelungStadt P. I. 712 g. p. 8731. 450 g. p.Berlin ids 128 135Königsberg i. Pr. 155 126 122Breslau 161 131 140 123159 122 130 123annover 153 132 7 150Neuß 162 132 2 131Mannheim 168 141 7 134Hamburg 153 132Raps: Breslau 191 c
e) Welimarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſcht,

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde
unterſchiede.

am 9. Oktbr., am 8. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. 174,50. 174,00
„Chicago Oktbr. 795 Cts. „176,00 174,50

Jn Liverpool frei do. 6 ſh. 3 d. 178,25 177,59
Von Odeſſa nach loko 80 Kop. 159,00 159,00

Riga loko 92 Kop. 167,50 169,00Jn Paris Oktbr. 20,95 fes. „169,75 171,00
Von Amſterdam nach Köln hl. fl. WNewyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 148,25 148,25

Odeſſa loko 62 Kop. „136,25 135,00Riga loko 74 Kop. „144,25,, 144,25
Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 52 Cts. 112,75 112,00

Halle a. S., 10. Okt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00 3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
bis 1,75 im einzelnen vom Lager 2,25

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 94 Rinder, 112 Kälber, 157 Schaf
vieh 2c., 824 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
rin den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ)

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
33-—35 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36-38 b. voll
fleiſchige jüngere 33——35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30—32 A. gering genährte jüngere und ältere
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 33-—35 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 30—32
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25—29 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40—-46 e. geringe Saugkälber 30--35. ältere, gering
genährte (Freſſer) 26—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34—35 d. ältere Maſthammel 3133 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe er 28-30 Schweine:a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 54 b. fleiſchige 52-53 e. gering
entwickelte 50—-51 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueber
ſtand 5 Rinder, 2 Schafe.

Köln, 8. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1361 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20-22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1x Jahren 54 (vorgezeichnete 55 b) fleiſchige 51-—-52
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 46-48 Geſchäft in
guter Ware ziemlich lebhaft. Geringe leichte Tiere und ältere ſchwere
Sauen vernachläſſigt und nur langſam geräumt.

T

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 9. Oktober. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150—155. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 135. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/26, Okt.-Abladung 102,00 hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 134- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 94,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 9. Oktober. Weizen ſtetig, per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.,
per April 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br.,
per April 6,42 Gd., 6,43 Br. Hafer per Oktober 5,34 Gd., 5,35 Br.,
per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Oktober 6,00 Gd., 6,05 Br.,
per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

Autwerpen, 9. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 9. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 9. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäſtslos
do. per Oktober do. per März

Paris, 9. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
20,95, per November 20,70, November Februar 20,70, per Januar-
April 20,75. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,15.

Paris, 9. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,00, per November 20,80, per NovemberFebruar 20,75, per Januar-
April 20,80. Roggen ruhig, per Oktober 15,10, per Januar April
15,15.

NewYork, 9. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 83 per Oktober per Dezember 847/5, per Mai 827/5, per
Juli Mais per Oktober per Dezember 52, per Mai 80
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 9. Okiober. (Telegr.) Weizen per Dezember 78
per Mai 7e8 Mais per Dezember 45

Raps.
Hamburg, 9. Oktober. Rapsſaat, Holſtein., mecklenhurger und

niederelber 185- 195 Mk.
Bnudapeſt, 9. Oktober. Raps per Auguſt Gd., Br.



Zuder.
2 burg, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Lun-

burg per Oktober 17,55, per November 17,55, per Dezember 17,45, per
März 17,85, per Mai 18,10, per Auguſt 18,45. Stetig.

London, 9. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 9 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 9. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 282 G., Dezember 29 G.,
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 9. Oktober. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 9. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 35,75,

Dezember 36,00, 36,50, Mai 37,00. Tendenz Behauptet.
Newyork, 9. Okt. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte

höher. Zufuhren Jn Rio 16000 Sack, in Santos 47 000 Sack.
Petroleum.

770 Wamburg. 9. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko

Autwerpen, 9. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per Januar April 218 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 9. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 890 do. in Philadelphia 885, do. (in Refined Caſes)
1160, do. Credit Balances at Oil City 165.

i Spiritus.u Nordhanſen, 9. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105-—-106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 16 Br., 16 G.,
Oktober November 16 Br., 16 G., November Dezember 16 Br., 16
G., Dezember-Januar 16 Br., 16 G.

Paris, 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,00, November 35,00, Januar- April 35,25, Mai Auguſt 36,00.

Paris, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
86,25, November 35,25, Januar-April 35,25, Mai Auguſt 36,00.

Helſaaten. Hele. Feltwaren.
Köln, 9. Oktober. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 9. Oktober. Rüböl ruhig, loco 47,50.
Amſterdam, 9. Okt. Leinöl behpt., loco 20, Nov.Dez. 19

JanuarMai 19 Juni Auguſt 19!/,.
Hamburg, 8. Oktober. malz. Amerik. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div.
Marken 37 --373 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New-York, 9. Oktober. cketegramm) Schmalz Weſternſteam

7,25, do. Rohe und Brothers 7,60.
Paris, 9. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 48,50,

November 48,75, Jan. -April. 50,50, MaiAuguſt 51,00.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 9. Oktober. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

loco

Magdeburg, 9. Oktober.
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-—-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Siſche.
Hamburg, 8. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70--95 Pfg.,kleine 35--50 Pfg., Seezungen, große 125-130 Pfg., kleine 80 b

95 Pfg., däniſche 110-120 Pfg., Kleiße, große 50--75 Pfg., kleine
20--25 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 50--55 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 12-30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,

Eßkartoffeln, 4,50-5,50 Mk. für

M
ſtroh 2,50 —3,20

58 Pfg.Aulber

k., Heu 6,20--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Hremen, 9. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

9. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Novemberpen
5,20 Verkäufer, Juli 5,10 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 8. Oktober.
März 159,00. Tendenz Ruhig.

31 Uhr. Volle.

agdeburg, 9. tot hl Ich 3,60 4,30 Mk., Krumm

Oktober 155,50,

Liverpool, 9. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

t

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
20,25 Mk., feuchte Stärke 11,35 Mk. Per OktoberHamburg, 8. Oktober. Kartoffelſtärke 19 198/, Mk., Lieferung Okt. Nov.
Nov.Dez. 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 1952 --20 Mk., Nov.Dez.
Lieferung Nov.Dez. 19--20 Mk., SuperiorStärke 19 20 Mk. Dez.Jan.
SuperiorMehl 20—20 Mk. per 100 Kilogramm. Jan. Febr.

5,21,
5,01,
4,96,
4,94,
4,93,

Per Febr.-März 4,94,
März-April 4,94,

ril-Mai 4,94,
ai-Juni 4,94.

Metalle.

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 BVallen.
Tendenz Willig.

Amſterdam, 9. Oktober. Bancazinn behauptet, loco 69
London, 9. Okt. Silber 27

per 3 Monate 54!/
Zinn 114 Lſtrl.,

Glasgow, 9. Oktober.
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 8 d.

Hamburg, 8. Oktober.
Lager 8,87x.

Lſtrl., Blei
ink 20 Lſtr

m 11 Lſtrl., engl. 1
(Schlußbericht.) Roheiſe

Düngemittel.

(Chile-Salpeter.)

ſtrl,, ChiliKupfer 54
12/ Lſtrl.

n. Mixed

Loco ab

Rio de Janeire, 8. Oktober. Wechſel auf London 12

Schellfiſche, große 35—-42 Pfg., mittel 22—30 Pfg., kleine 5—15
Pfg., Cabliau, große 10--14 Pfg., kleine 5--7 Pfg., Seehechte 17——25
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 7--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7--9 Pfg., Elblachs Pfg.,

Verantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz;
für den Vörſen und Handelstell; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich

Hülſenfrüchte. Lachs, rothfl., 200 Pfg., Silberlachs g., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeinug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
l Magdeburg, 9. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 110--180 Pfg., Zander 70-85 Pfg., Flußhechte 40-—85 Pfg., Schnepel S SCG G
4 22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—30,00 Mk., Linſen 17,00 bis 25--35 Pfg., Barſe 15--20 Pfg., Brachſen 18--25 Pfg., Hummern, Di b r ili le der Halleſchen Zeitung befindet ſich30,00 Mk., alles für 100 kg. lebende 190 Pfg. ie Merjebn ger I Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
u e oFriäedmann Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. m

l r zfuß Zfam 1v02Coursnotierungen h 334333. EſſeubahnStamm-Vrioritätz-Altien WukrieAttien. ren
der Berliner Börſe vom 9. Oktbr. TonnVbis- 199 Arad.-Tzanad. Abidende ör o (Etgiraisgacten- van 49.99 nur buegeſeaſ ba 32526

do do. 1910 4 1244 8 Breslau Warſchau. z. 3 Annadurger Steingut 0 0 105 896 G Oppelner Portland-Cement 3 J 133387h (ErgänzungsCourſe, ſ. auch I. Ausgabe de sie 2372 DortnundGronan z Archimedes 4 2 151,00 0 Siettiner Straßenbahn 6 6 125,30der heutigen Ausgabe.) Pr. Ctr.Bod.Rfdbr. v. 1890 4 100224 Nariendurg Nlawtaw. 3 e Sazar. 10 234838 Schäfer Walder 26108

S W 5 n 4 e Bann ver 8 18 Zairiiſäseing... s S Sei ineu e J J 41 2Deutſche Fonds und Staatspayiere. 4 105 S e n e ſten 113788Findfnß Pr. m er 4 104 506 Fiſ ſ 9 zt Akti 5 Faſſaze konv. 4 4 85 75 Zereinsbrauerei Artern. 27 sn a en 4 123784 do. v. 1357 91 re 99 300 nendazu-Slaum-Altien eilte en Präm. An m rauerei 2. e4 Baleriſche PrämAnleihe. r. hre in. w 2802 Dividende 1901 1902 ver fauerel Köntgſt. s 44 Wildelmshütte. 7De Stadtanlethe 3 93 75 do. do. TV. XVIII., unt. 4 101755 Aa den Naſtricht S 6 121.50 3 e öä Linke. 8 6'/ 183782 eng e. 18 10 136.006
hier Statt Obiis. j. 33 32 Son-n-. vis mee s e n Se luz terkadeit graußadt.Se 25 hre 324 z We Spppfd. J. a Z. z 87. 806 Ziaunſgweige Vries aw. n t n. Veſtt. 3ed. unt. i 3 180 iberdade-Slantendaca. I Senteitbahe herlh 18“der e do. 1660 4 82225 do. do. unk. 1508 101-156 KurskKiew 5 z rſottenor Serlin t3: V 327 e diskont.

n alberſe eiahiant roſtiäöe Zu /2 50 d n e 33 h Se Na nnd 272 Wetersdueg tWein Pr.Anth. 135 393 do. do unt. ioi2 102856 do. Elsethait. c St. 77 Deutſe. Oeliniühle 0 71 W Brüſſel S Pisr eum. Com.Dbl. z 859.70 Sqleſ. od. Sred. B. a ähöurg.......] 2/4 24. 806 I Pnneret 17 9 132832 r a. m ire

S l tie 4 alen dinee a e Seele ei An do. do. do. z. à 100. Je 94 2 tonv. 7 2e ehe Binl-Akfien. n m Unthato, do. B. c de eeceeeehh kg 2 do. volgt Winde 4 1 36 1 Gld. 6ferr. 1,70 Mk., 1 Gd. oländ. 1,70 L.do, do. do. R. 132 v Weſtyr- 99 506 Dividende 001 1002 do. Volpi& Schlüter o e 5 00 1 „20 Mk. 1 Gold bel 3,20 k.do, do. h I 99. C 5 r 99,256 Bank Wien Gummi 24 324,90 1 Fres. m 0,80 Mk. 1 Lſtr. a 20,40 M.u Reuſal. Prev.Anl. H. r t 7 300 ice e re 4 133.29 7 ort St. Pr. konv. J. St e litt n e e e n ehe bein Silber und VapiergWedpr, Prod ni J. 0 S 103 Hweiger Bau 8 S. 117. 120 Lirſbberger Lederſebe c 8 18 135 300 P Cours in Rart.Weſtf. Prop. Anleihe vo Z. leiſe J 995606 Sraunſhwetg Hannover. Fife 71. a Aaiſerho e ten per St.m u CTob Soth Lredit 9 4 2 ge o. J Duea o eCöl t d re k eſe 1. 1 4 93,00 G yling Th. Eiſengtef. 3 115.256 Dollars her St.z Ausländiſche Fonds u W. S Conm. r z 77 KurfürſtendammGefellſch.. 7 7 329,096 mper er 16,216Danziger Beivathank. 5 112,75 Magdeburger Straßenbahn 6 5 13492 poleonsd'or r St. 7
i T e e Deutſche Ifekt.8. (Hahn) 4 194,75 Maſch. Srener. 4 v 81,75 Sovereigns er St.t ä 2u--kehe 188 kiſeudahnPrioritäts-Obligatiouen, do. Hypoth.8. (Seci) S 6212 Dorddeutſche Wocknerei 0 10 17.60 S Engiiſche Banknoten per Ehr
J StadtAnl. 1884.. 4 95.,256 G e Rattonalbant. 7 3 21832 Reuroder ſunßanſtalt 6 64 52 6 Bantnoten ver 100 r sdo. do. 1I1685. Ar2 Gothaer Brtogtbank 6 6 1124,5578 Keuß, Wagendau 460,006 S Banknoten per 100 Fl.
i Chllen. Gold Anleihe 1660 An Zinsfuß Hannoverſche Bant. 4 6 1123,508 do. Sildercoup. (Berlineinlösb. vChln. Staatsanl. e 5 5 122, 106 Hamburger Hyp.Banuk. 8 8 164,00B Ruſſiſche Banknoten e a e er 100 Rb. 216,e. w. dea arr it. L'k.:: Aue et neten Sau 9. (832v. 90..... 100.7 5 G do. t. c. e 2 e 350 u t h ommerzdank. 3 6 123,556n Kopenßag. Stadt t 333538 Sraunſchwelgiſche Sander zu s.80 re z tes nei rn 28 Se Säl. 4 199 nen Leipziger Börſe vom 9. Oktober.ehe c. c We h Bank und Kredit Aktien.e e et U. an1860er L 4 156,00 G ev s 7 Preuß. Jm mod. M. v. St. 7 wen 21.20 Deutſche Fondz. Dividende 1901 1902
l nie in i e. tet 4 101250 e W r 5 15 332. Zinn aus. D. ad S 174388do, de e ice z 3 3883 Dux Prager GoldObl.. s Weſtfäliſche Zant 13 K. S ſ. Rent.Knl. 3 diverſ. 7 Dresdner Bank 6 50i Zo. Solorerte 1884. 58800n Se en i Wiener Bankverein S do. do. (3 Se ZZothaer eivatbant z 135 Z.e ges de e 1c1 tet e d n 1859 83332 e en. 2do. 3e d ar. 5 Ital. Eiſenb.Obl. St. gar 4 do. do. v 3 1092 82,298 Sächſ. eereeeeeesesee 9 128, 56e de a Ja z I iel r 7 485752 do. J wande z 533 83337 gwickauer 6 6 777e e c z gg o.el d erget 4 82 DOfltzationenindutrieller Gefelſchuftez. a da. a -Iſſien, r. 1. Stann- FriorTueriſche Rdminiſie. 4 67 Kronprinz Nudoifsbahn. 9 105852 c ill.- Pf. I. Bib.g 7 ao Sahhtammergih) 4 Zinsfuß e J 12 133338 Dividende 1901 1802u e ä. 13225 Zurst Ehartor Aug. Deutſhe Kleinb. 6 4975 2 a do. v. i 2185 i z z7 T /2 89,605 G Kursk Kiew 4 59 65 Allgem. Eiktr. Heſellſchaft. 4 101.292 do. do. v. 1869 Thir. 100,558 u r. j. Haüe 15 215506Deutſche HypothekenPfandb bergCzernowiſer. 4 156056 Aſchersledener Kalt 4 25.80 2 do. do. v. 3222-885 S 105,528 De e d 47 64306

leſe e t e d a e hm a 7 auer Gas ö, do, “32t Anh. Deſſauer W 4 cent Fritz. Je o Dorhnnnder union 8 110,806. v b do fr.gob. gittaul, zit 99,75 8 h e 13 15 135 e
Deutſch Er Nredram. z z zuursk. c 7 Ge. Serliner J a 100.090 vo. Ta.B 4 r 101,528 Sermania S Sohn 7 5 114.256o Abth. Vrz.100 Je 28 956 k. KlewWor. unk. v. i9ös 33 92 vurger Pa ketfahrt 2 do. do. n 338 Sersd. Sttd. v. St. A. 83D. Gr.-R,-B. II. z 15 NogtkoNRje 95 26 el Obligationen 4 do. Sandrentenbriefe s do. St. 106,2 94 s 76sd. e. t Sie. 4 ſern r. 4 i Toie. W. 86do, t. 100. Je R bis is 00 ab J 6902 do. s 10) v e h 6Mi ie6ö e u l e mee de a. S i duDei bis 1923 S. I. u. II.) 4 Stück 103 53B öſ. B. Akt. 4We J 96756 do. I. z. 19371 370756 Norddeutſcher 2lond. 4 103759 do. do. (S. l. u. II.) Tor Körbisd. e 117208h G. B.-Creditunkb. b. i0o5 4 1101,256 Oreg. Railw. u. R, i925 4 7 do. pä u Seipziger Gr. elektr. Strasb. S 145352ehe h u ober hlſ. rn 4 h n e lded iel 4 189732 Ohren. en 33788 Thale-aenwect 4 56002 d 132932 Weitere Sonsani S 1854 do. S. 301——330 505 827 bahn 9935 ologiſcher Garten 4 e d do. v. 1893 162,256 do. Elekrtr. Werte zu 71.556e e 26 350 m n r 32202 See S e. e. v. s i rerdo. alte u. conv.. le 96.206 do. do. I1885. s 156 geiogig v. 1335 Theat.Anl. (3 z z 252 v. Riebed S Co. 10. 210,008n. a et n eo. o. von l J r 4 iNelnlknger Hyp. Pföb., 3 z 97,056 G Oeſterr. getan. 4 101105 z. kz n güttenAktie de von 1897 Ser. t. 4 194,65 6 S D T 7550n do, H. unkünd 15 do. Rordweſtdahn 195 60 er ver l y l. do. von 1399 (S.Ilo 87) 32 S 10do, den her r 4 43 3332 Portug. Eiſenb. 85 3 77 2 do. von 1890(S. IIv. 87) 102,50 Naun: n c 18 14 180,506
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men e isos 4 101.206 5 n gari 238527 Se 2 38 v de e I l (Chär. Gasgeſ. Leipy 18 tt 4 ner pp. andbr. weſtbahn 4 e T do. Stamm- Pr.V., VI. Em. unk. b. 30 dingk, gar. 155 8,50 Sraunſchw. St. Pr. 10 1 172,69 6 7 ws rwo VI Vili i 4 83382 See dte ter 5 869 Foncordia vergwert 25 t 33 Fiſeunbahn-StanunAktien. e 16s 23
do. IX. X. b. 1906 unt. 4 389,308 do. Gold- D. 5 547226 Conſol. Marienhültte. a 8 Zeiger Par. u. S. N. 1 139,75 e

e e e e r e net er B. Il 114006 SqowellerCenteatahn so 4 Sintradt a eurgr s 15 r 62 35. uderraff Halle. 20 161.256e r ää J eaietae 3 e z t e tet z42335 Annländ. Ciſendahn-Prioritats DMigath 726 e e b i e e J 2do. iil. t 100.. e 10050 üngar. Lolal Eifenb. 97.506 du. (8 129,503 Bgalh. a. gow.5. o. do gar. u kiſenbahn
do. XV. t. 100,.... 101,906 G Ungar.Galtz. (gar. n ner Gußſtahl. 7 D 700. GrazKöflach. a 0, G AuſſigTepliger 3 a 95,69 G3 Oreugtſche RfandbriefBank. Warſchau Wiener Iöer. 7 rzer Eiſenwerke konv. s 5 118232 S Kariendurg- Rlawta 3 I 74,900 von s2 G. 5 (191,008do. I. uk. 18051 96,106 S do. 4 owrazlaw, Stetuſalz B. 23 17 311 35 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 101,t ehe t e e e ſern zl-5. m tere do. XIX. l. i900 4 1c1.7 d. S Wiaditawtasuncbö. dis isös 93.305 DagdebuegBergwert. 42 35 70 Eiſeunbahn5t.-B.-Aktien. Dux Em. L 1 z 10

d. Sil eis 4 182 2 an e F. 7 718 Dividende 1909 [100l a s sdo. Fil. vie t 1004040 ZarhdioſeSele. 8 ein. Stahi t. C. 8 h z 100005 ar 3n do. XV. 5 vie b 97.06 Siadtberger Hütte. 126,605 So de S. 7 i 1MiriſenduegRiawta. 5 Ka JauOderberggar Silb. 4 I60.009

Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage
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